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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Pinsel  mit  einem 
Stiel  und  einem  Borstenkopf,  der  ein  Borstenbündel  und 
eine  dieses  umspannende  Zwinge  aufweist,  wobei  der 
Borstenkopf  in  auswechselbarer  Weise  am  unteren 
Ende  des  Stiels  festlegbar  ist. 
[0002]  Pinsel  unterliegen  bei  längerem  Gebrauch 
einem  hohen  Verschleiß  des  Borstenkopfes  und  es 
besteht  darüber  hinaus  die  Gefahr,  daß  die  Borsten  ver- 
kleben,  wodurch  der  Pinsel  unbrauchbar  wird.  Üblicher- 
weise  werden  derartige  Pinsel  dann  auf  den  Müll 
geworfen,  obwohl  der  Pinselgriff  oder  -stiel  an  sich  noch 
verwendbar  wäre. 
[0003]  In  der  DE  35  39  1  71  C2  ist  aus  diesem  Grunde 
ein  Pinsel  beschrieben,  bei  dem  der  Borstenkopf  aus- 
wechselbar  am  Stiel  gelagert  ist.  Der  Stiel  weist  zwei 
Klemmbacken  auf,  die  mittels  einer  Schraube  gegen- 
einander  gespannt  werden  können,  wobei  sie  den  obe- 
ren  Abschnitt  des  Borstenkopfes  zwischen  sich 
einklemmen.  Nachdem  der  Borstenkopf  unbrauchbar 
geworden  ist,  wird  die  Klemmung  durch  Lösen  der 
Schraube  aufgehoben  und  ein  neuer  Borstenkopf  ein- 
gesetzt.  Dabei  besteht  jedoch  die  Gefahr,  daß  die 
Schraube  und/oder  das  entsprechende  Gewinde  in  den 
Klemmbacken  beispielsweise  durch  Farbe  verklebt,  so 
daß  ein  Auswechseln  nicht  mehr  möglich  ist.  Darüber 
hinaus  ist  das  Auswechseln  des  Borstenkopfes  bei  dem 
Pinsel  gemäß  der  DE  35  39  1  71  C2  arbeits-  und  zeitauf- 
wendig  und  somit  kostenintensiv. 
[0004]  Aus  der  EP-A-0  078  358  ist  es  bekannt,  einen 
Besen  an  einem  Stiel  in  lösbarer  Weise  anzubringen. 
Zu  diesem  Zweck  ist  am  Stiel  ein  Befestigungsteil  mon- 
tiert,  das  einen  Zapfen  mit  einem  U-förmigen  Profil  auf- 
weist.  Der  Zapfen  kann  in  eine  Aussparung  des 
Besenkörpers  eingeführt  werden.  Dabei  ist  die  Ausspa- 
rung  jedoch  etwas  größer  als  der  U-förmige  Zapfen,  so 
daß  dieser  nur  punktweise  anliegt.  Über  die  Länge  des 
Zapfens  betrachtet  ergeben  sich  Berührungslinien,  an 
denen  die  Außenoberfläche  des  Zapfens  mit  der  Innen- 
oberfläche  der  Ausnehmung  in  Kontakt  steht.  Die 
Schenkel  des  Zapfens  können  sich  in  den  Abschnitten 
zwischen  den  Lastangriffspunkten  frei  bewegen,  um 
Maßabweichungen  elastisch  auszugleichen.  Aus  die- 
sem  Grunde  sind  die  Schenkel  des  U-förmigen  Profils 
relativ  dünn  und  somit  elastisch.  Es  hat  sich  in  der  Pra- 
xis  gezeigt,  daß  die  in  der  EP-A-0  078  358  beschrie- 
bene  Halterung  unzureichend  ist.  Da  die  Haltekräfte  nur 
über  sehr  kleine  Flächen  (Berührungslinien)  übertragen 
werden,  ergeben  sich  örtlich  hohe  punktuelle  Spannun- 
gen,  die  zum  Fließen  des  Kunststoffmaterials  und  sei- 
nem  zumindest  teilweisen  Verlust  der  Elastizität  führen. 
Darüber  hinaus  muß  bei  dem  Gegenstand  der  EP-A-0 
078  358  die  Geometrie  des  Zapfens  und  der  Ausspa- 
rung  sehr  exakt  dem  Soll-Maß  entsprechen,  was  her- 
stellungstechnisch  sehr  aufwendig  und  teuer  ist. 
[0005]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Pinsel  der  genannten  Art  zu  schaffen,  der  ein 

schnelles  und  einfaches  Auswechseln  des  Borstenkop- 
fes  zuläßt  und  bei  dem  der  Borstenkopf  sicher  am  Stiel 
gehalten  ist. 
[0006]  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit 

5  einem  Pinsel  gemäß  dem  Anspruch  1  gelöst. 
[0007]  Die  Stabilisierungsvorsprünge,  die  möglichst 
tief  in  die  Zwinge  hineinragen  sollten,  dienen  neben  der 
Führung  beim  Einführen  des  Stiels  in  die  Zwinge  dar- 
über  hinaus  im  eingesetzten  Zustand  auch  zur  Auf- 

10  nähme  von  Momenten,  da  eine  Schrägstellung  der 
Zwinge  relativ  zum  Stiel  durch  die  steifen  Stabilisie- 
rungsvorsprünge  verhindert  wird.  Da  die  Stabilisie- 
rungsvorsprünge  der  Innenkontur  der  Zwingenwandung 
folgen,  ist  zwischen  der  Zwingenwandung  und  der 

15  Außenoberfläche  der  Stabilisierungsvorsprünge  eine 
vollflächige  Anlage  erreicht,  wobei  die  dabei  auftreten- 
den  Reibungskräfte  ebenfalls  zur  sicheren  Positionie- 
rung  des  Borstenkopfes  beitragen.  Die 
Stabilisierungsvorsprünge  liegen  beim  Einführen  eng 

20  an  der  Innenwandung  der  Zwinge  an  und  bilden  auf 
diese  Weise  eine  genaue  Führung. 
[0008]  Um  einen  möglichst  großen  Hebelarm  zu 
erzielen,  sollten  die  Stabilisierungsvorsprünge  einen 
möglichst  großen  gegenseitigen  Abstand  aufweisen. 

25  Aus  diesem  Grunde  sollten  sie  bei  einem  sogenannten 
Flachpinsel  an  den  entgegengesetzten  Schmalkanten 
und  bei  einem  Rundpinsel  diametral  entgegengesetzt 
angeordnet  sein. 
[0009]  Um  die  auf  die  Borsten  und  somit  über  die 

30  Zwinge  auf  den  Stiel  einwirkenden  Druckkräfte  sicher 
aufnehmen  zu  können,  ist  in  bevorzugter  Ausgestaltung 
der  Erfindung  vorgesehen,  daß  der  Stiel  am  Fuße  der 
Zunge  bzw.  der  Stabilisierungsvorsprünge  eine  Abstu- 
fung  aufweist,  an  der  der  obere  Rand  der  Zwinge  bei 

35  eingesetztem  Stiel  anliegt.  Auf  diese  Weise  werden  die 
Druckkräfte  von  der  Zwinge  am  oberen  Rand  über  eine 
relativ  große  Anlagefläche  an  den  Stiel  abgegeben,  so 
daß  die  konzentrierte  Lastübertragung  über  die  Rast- 
nase  und  die  Zunge  vermieden  ist,  die  zu  Verformungen 

40  oder  Beschädigungen  führen  kann. 
[0010]  Eine  weitere  Stabilisierung  der  Zwinge  und 
somit  des  Borstenkopfes  an  den  Stiel  kann  erreicht  wer- 
den,  wenn  die  Zunge  im  eingesetzten  Zustand  an  der 
Innenseite  der  Zwingenwandung  anliegt.  Insbesondere 

45  ist  die  Stabilität  erhöht,  wenn  der  Stiel  zwei  Rastnasen 
an  jeweils  einer  Zunge  aufweist,  da  die  beiden  Rastna- 
sen  ein  Kräftepaar  und  somit  Momente  aufnehmen  kön- 
nen.  Dabei  ist  es  günstig,  wenn  die  Rastnasen  in 
Ausnehmungen  eingreifen,  die  auf  entgegengesetzten 

so  Seiten  der  Zwingenwandung  ausgebildet  sind,  da  dabei 
die  Hebelarme  am  größten  sind.  Dabei  liegen  die  Zun- 
gen  auf  entgegengesetzten  Seiten  an  der  Innenwan- 
dung  der  Zwinge  an,  so  daß  über  die  Reibungskräfte 
ein  weiteres  Kräftepaar  aufnehmbar  ist. 

55  [0011]  Um  die  Verformung  der  Stabilisierungsvor- 
sprünge  zuverlässig  zu  vermeiden,  kann  in  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  vorgesehen  sein,  daß  diese  über 
einen  Steg  miteinander  verbunden  sind,  so  daß  eine 
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gegenseitige  Aussteifung  erreicht  ist. 
[0012]  Vorzugsweise  sollte  der  Anlagebereich  zwi- 
schen  jedem  Stabilisierungsvorsprung  und  der  Innen- 
seite  der  Zwingenwandung  sich  über  zumindest  zwei 
nicht-parallele  Ebenen  erstrecken.  Der  Anlagebereich  5 
kann  dabei  gekrümmt  sein  oder  sich  über  zwei  oder 
mehr  polygonartig  aneinandergrenzende  Teilflächen 
erstrecken.  Gegebenenfalls  kann  auch  eine  Kombina- 
tion  von  beidem  vorgesehen  sein.  Auf  diese  Weise  ist 
eine  räumliche  Anlage  der  Stabilisierungsvorsprünge  10 
an  der  Zwingenwandung  erreicht,  wodurch  die  räumli- 
che  Stabilität  erhöht  ist. 
[0013]  Der  Griff  kann  als  einstückiges  Bauteil  aus 
Kunststoff  oder  Metall  ausgebildet  sein.  Falls  jedoch  der 
Stiel  aus  einem  relativ  empfindlichen  Material,  bei-  is 
spielsweise  Holz  oder  aufgeschäumtem  Kunststoff 
besteht,  ist  es  vorteilhaft,  den  Stiel  in  zwei  funktionale 
Bauteile  zu  unterteilen.  Dies  kann  beispielsweise 
dadurch  erreicht  werden,  daß  der  Stil  ein  im  wesentli- 
chen  gerades  Griffstück  und  ein  mit  dem  Griffstück  ver-  20 
bindbares  Befestigungsstück  umfaßt,  das  die  Rastnase 
sowie  die  Stabilisierungsvorsprünge  aufweist.  Das 
Griffstück  kann  dann  aus  jedem  beliebigen  Material 
bestehen,  so  lange  es  mit  dem  vorzugsweise  aus 
Kunststoff  bestehenden  Befestigungsstück  verbindbar  25 
ist.  Als  weiterer  Vorteil  eines  zweiteiligen  Stiels  ergibt 
sich,  daß  das  Befestigungsstück  entweder  gradlinig 
oder  abgewinkelt  sein  kann,  wobei  bei  letzterer  Ausfüh- 
rung  ein  abgewinkelter  Pinsel,  wie  er  beispielsweise 
zum  Streichen  von  Heizkörpern  Verwendung  findet,  30 
gebildet  ist,  bei  dem  die  Längsachse  des  Stiels  bzw. 
des  Griffsstücks  relativ  zur  Längsachse  des  Borsten- 
kopfes  einen  Winkel  von  etwa  10°  bis  30°  einnimmt. 
[0014]  Wenn  das  Befestigungsstück  mit  dem  Griff- 
stück  verrastet  ist,  kann  das  Befestigungsstück  in  einfa-  35 
eher  Weise  sowohl  von  dem  Borstenkopf  als  auch  von 
dem  Griffstück  gelöst  werden,  wodurch  ein  Wechsel 
zwischen  einem  geraden  und  einem  abgewinkelten  Pin- 
sel  durch  Austausch  des  Befestigungsstück  möglich  ist. 
[0015]  Weitere  Einzelheiten  und  Merkmale  der  Erfin-  40 
dung  sind  aus  der  folgenden  Beschreibung  einiger  Aus- 
führungsbeispiele  unter  Bezugnahme  auf  die 
Zeichnung  ersichtlich.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  Seitenansicht  eines  Pinsels  gemäß  45 
einem  ersten  Ausführungsbeispiel, 

Figur  2  den  Pinsel  gemäß  Figur  1  mit  vom  Bor- 
stenkopf  getrenntem  Stiel, 

50 
Figur  3  eine  Unteransicht  des  Stiels  gemäß  Figur 

2, 

Figur  4  den  Schnitt  IV-IV  in  Figur  2, 
55 

Figur  5  einen  Vertikalschnitt  durch  den  Borsten- 
kopf  gemäß  Figur  2, 

Figur  6  einen  teilweise  geschnittenen  Pinsel 
gemäß  einem  zweiten  Ausführungsbei- 
spiel, 

Figur  7  eine  Unteransicht  eines  Stiels  gemäß  Figur 
6, 

Figur  8  einen  Borstenkopf  des  Pinsels  gemäß 
Figur  6, 

Figur  9  eine  Unteransicht  einer  alternativen  Aus- 
gestaltung  eines  Stiels, 

Figur  10  eine  Seitenansicht  eines  Pinsels  gemäß 
einem  dritten  Ausführungsbeispiel, 

Figur  11  den  Pinsel  gemäß  Figur  10  mit  voneinan- 
der  getrenntem  Griffstück,  Befestigungs- 
stück  und  Borstenkopf  und 

Figur  12  den  Schnitt  Xll-Xll  in  Figur  1  1  . 

[0016]  In  den  Figuren  1  bis  5  ist  ein  Pinsel  10  gemäß 
einem  ersten  Ausführungsbeispiel  dargestellt.  Der  Pin- 
sel  weist  einen  Stiel  11  auf,  der  an  seinem  unteren 
Ende  in  eine  Zwinge  16  eingesetzt  und  in  dieser  befe- 
stigt  ist.  Die  Zwinge  16  umspannt  ein  Borstenbündel  18 
an  dessen  oberem  Ende.  Bei  dem  in  den  Figuren  1  bis 
5  dargestellten  Pinsel  handelt  es  sich  um  einen  soge- 
nannten  Flachpinsel,  bei  dem  das  Borstenbündel  18 
und  somit  die  Zwinge  16  einen  langgestreckten,  im 
wesentlichen  rechteckigen  Querschnitt  aufweisen. 
[0017]  Am  unteren  Ende  des  Stiels  1  1  sind  an  entge- 
gengesetzten  Enden  achsparallel  verlaufenden  Vor- 
sprünge  14  angeformt,  deren  Außenkontur  im 
wesentlichen  der  Innenkontur  der  Zwinge  16  im  Bereich 
von  deren  Schmalseiten  entspricht.  Zwischen  den  Sta- 
bilisierungsvorsprüngen  14  ist  eine  ebenfalls  am  unte- 
ren  Ende  des  Stiels  11  angeformte  Zunge  12 
vorgesehen,  an  deren  freiem  Ende  eine  Rastnase  13 
ausgebildet  ist.  Im  Anschlußbereich  der  Stabilisierungs- 
vorsprünge  14  sowie  der  Zunge  12  an  dem  Stiel  1  1  ist 
eine  radial  nach  außen  gerichtete  Abstufung  15  vorge- 
sehen,  die  als  Anlagekante  für  den  oberen  Rand  der 
Zwinge  16  dient. 
[0018]  In  der  Zwinge  16  ist  eine  Ausnehmung  17  vor- 
gesehen,  deren  Form  im  wesentlichen  der  Form  der 
Rastnase  13  entspricht. 
[0019]  Zur  Anbringung  des  Stiels  1  1  an  dem  Borsten- 
kopf  wird  das  untere  Ende  des  Stiels  1  1  von  oben  in  die 
Zwinge  1  6  eingeführt,  wobei  die  Rastnase  1  3  bzw.  die 
Zunge  12  aus  ihrer  Ruhelage  durch  die  Zwingenwan- 
dung  ausgelenkt  ist.  Die  Stabilisierungsvorsprünge  14 
liegen  beim  Einführen  eng  an  der  Innenwandung  der 
Zwinge  16  an  und  bilden  auf  diese  Weise  eine  genaue 
Führung.  Der  Stiel  1  1  wird  soweit  in  die  Zwinge  16  ein- 
geführt,  bis  die  obere  Kante  16a  mit  der  Abstufung  15 
des  Stiels  1  1  in  Anlage  kommt.  In  dieser  Stellung  kann 
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die  Rastnase  13  aufgrund  der  Federwirkung  der  Zunge 
1  2  in  die  Ausnehmung  1  7  der  Zwinge  1  6  einschnappen, 
wodurch  der  Stiel  11  formschlüssig  in  der  Zwinge  16 
gehalten  ist. 
[0020]  Im  eingesetzten  Zustand  des  Stiels  1  1  liegen 
die  Stabilisierungsvorsprünge  14  an  der  Innenwandung 
der  Zwinge  16  an,  wobei  der  Anlagebereich  sich  jeweils 
über  den  Endbereich  der  langen  Seitenkanten  der 
Zwinge  sowie  die  kurze  Seitenkante  der  Zwinge 
erstreckt.  Darüber  hinaus  liegt  die  Zunge  12  ebenfalls 
im  Mittelbereich  der  einen  langen  Seitenkante  der 
Zwinge  16  an  deren  Innenwandung  an,  wie  sich  ins- 
besondere  aus  den  Figuren  3  und  4  ergibt.  Aufgrund 
der  großflächigen,  in  mehreren  Ebenen  verlaufenden 
Anlage  der  Stabilisierungsvorsprünge  14  sowie  der 
Zunge  12  an  der  Innenwandung  der  Zwinge  16  ist  diese 
sicher  sowie  verdreh-  und  torsionsfest  am  Stiel  gehal- 
ten. 
[0021  ]  Zum  Auswechseln  des  Borstenkopfes  wird  die 
Rastnase  1  3  aus  der  Ausnehmung  1  7  herausgedrückt 
und  gleichzeitig  der  Stiel  nach  oben  aus  der  Zwinge  16 
herausgezogen.  Der  Stiel  1  1  kann  dann  in  einen  neuen 
Borstenkopf  eingesetzt  werden. 
[0022]  In  den  Figuren  6  bis  8  ist  ein  zweites  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  dargestellt,  wobei  es  sich 
hierbei  um  einen  Pinsel  mit  einem  im  wesentlichen 
kreisförmigen  Querschnitt  des  Borstenbündels  28  und 
somit  der  Zwinge  26  handelt.  Wie  aus  den  Figuren  6 
und  7  zu  entnehmen  ist,  ist  am  unteren  Ende  des  Stiels 
an  diametral  entgegengesetzten  Bereichen  jeweils  ein 
Stabilisierungsvorsprung  24  ausgebildet,  wobei  die  Sta- 
bilisierungsvorsprünge  24  über  einen  Steg  29  einstük- 
kig  miteinander  verbunden  und  ausgesteift  sind.  An  den 
gegenüber  den  Stabilisierungsvorsprüngen  um  jeweils 
90°  gedrehten  Positionen  des  Stielquerschnitts  sind  auf 
diametral  entgegengesetzten  Seiten  zwei  Rastnasen 
23  ausgebildet,  die  über  eine  federnde  Zunge  22  an  den 
Stielkörper  21  angeformt  sind. 
[0023]  Zur  Montage  des  Stiels  21  an  dem  Borstenkopf 
wird  der  Stiel  von  oben  in  die  Zwinge  26  eingeführt, 
wobei  die  Stabilisierungsvorsprünge  24  in  enge  Anlage 
mit  der  Innenwandung  der  Zwinge  26  kommen.  Der 
Stiel  21  wird  soweit  in  die  Zwinge  26  eingeschoben,  bis 
der  obere  Rand  der  Zwinge  mit  einer  am  Stiel  ausgebil- 
deten  Abstufung  25  in  Anlage  kommt.  In  diesem 
Zustand  können  die  Rastnasen  in  Ausnehmungen  27 
einrasten,  die  an  diametral  entgegengesetzten  Positio- 
nen  der  Zwinge  26  ausgebildet  sind.  Wie  insbesondere 
die  Figur  7  zeigt,  liegen  die  Außenflächen  der  Stabilisie- 
rungsvorsprünge  24  sowie  der  Zungen  22  auf  einem 
Kreisbogen,  so  daß  alle  vier  Bauteile  im  montierten 
Zustand  an  der  Innenwandung  der  Zwinge  26  anliegen 
und  der  Stabilisierung  der  Verbindung  dienen. 
[0024]  In  Figur  9  ist  eine  Gestaltungsvariante  für  den 
in  den  Figuren  6  bis  8  dargestellten  Rundpinsel  gezeigt, 
wobei  die  Zungen  22'  punktsymmetrisch  zum  Mittel- 
punkt  des  Stielquerschnitts  und  nicht  achsensymme- 
trisch  wie  bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  7 

ausgebildet  sind.  Darüber  hinaus  ist  der  die  Stabilisie- 
rungsvorsprünge  24  verbindende  Steg  entfallen.  Eine 
derartige  Anordnung  der  Bauteile  am  unteren  Ende  des 
Stiels  ermöglicht,  den  Stiel  in  einem  Werkzeug  ohne 

5  Hinterschnitt  zu  spritzen. 
[0025]  In  den  Figuren  10  bis  12  ist  ein  drittes  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  Pinsels  30  gezeigt,  bei  dem  der 
Stiel  31  aus  einem  im  wesentlichen  gradlinigen  Griff- 
stück  31a  und  einem  Befestigungsstück  35  besteht. 

10  Das  Griffstück  31a  kann  in  eine  Ausnehmung  35a  des 
Befestigungsstücks  35  eingesetzt  und  in  dieser  verra- 
stet  oder  in  sonstiger  Weise  befestigt  werden.  Das 
Befestigungsstück  35  kann  in  der  zuvor  geschilderten 
Weise  mittels  der  Stabilisierungsvorsprünge  34  sowie 

15  der  an  einer  federnden  Zunge  32  ausgebildeten  Rast- 
nase  33  in  die  Zwinge  36  eingesetzt  und  in  dieser  verra- 
stet  werden. 
[0026]  Wie  insbesondere  Figur  1  2  zeigt,  ist  das  Befe- 
stigungsstück  35  in  sich  um  ca.  20°  abgewinkelt,  so  daß 

20  die  Längsachse  des  Borstenkopfes  unter  einem  ent- 
sprechenden  Winkel  relativ  zur  Längsachse  des  Griff- 
stücks  31a  verläuft.  Auf  diese  Weise  kann  ein 
abgewinkelter  Pinsel  für  beispielsweise  Heizkörper 
gebildet  werden.  Das  Befestigungsstück  35  kann 

25  jedoch  auch  durch  ein  gradliniges  Befestigungsstück 
ersetzt  werden,  wodurch  ein  gerader  Pinsel  geschaffen 
ist. 

Patentansprüche 
30 

1.  Pinsel  mit  einem  Stiel  (11;21;31),  der  an  seinem 
unteren  Ende  mit  zumindest  einer  an  einer  Zunge 
(12;  22;32)  ausgebildeten  federnden  Rastnase 
(13;23;33)  versehen  ist,  und  einem  Borstenkopf, 

35  der  ein  Borstenbündel  (18;28;38)  und  eine  dieses 
umspannende  Zwinge  (16;26;36)  aufweist,  wobei 
der  Stiel  mit  seinem  unteren  Ende  in  die  Zwinge 
einführbar  sowie  über  den  Eingriff  der  Rastnase  in 
eine  Ausnehmung  (1  7;27;37)  der  Zwingenwandung 

40  am  Borstenkopf  in  auswechselbarer  Weise  festleg- 
bar  ist  und  wobei  der  Stiel  (11;21;31)  an  seinem 
unteren  Ende  auf  entgegengesetzten  Seiten  ange- 
formte,  steife  Stabilisierungsvorsprünge  (14;24;34) 
aufweist,  die  in  die  Zwinge  (16;26;36)  einführbar 

45  sind  und  im  eingesetzten  Zustand  an  der  Innen- 
seite  der  Zwingenwandung  bereichsweise  deren 
Innenkontur  folgend  derart  großflächig  und  eng 
anliegen,  daß  eine  genaue  Führung  gebildet  und 
eine  Schrägstellung  der  Zwinge  relativ  zum  Stiel 

so  verhindert  ist. 

2.  Pinsel  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stiel  (11;21;31)  am  Fuß  der  Zunge 
(12;22;32)  bzw.  der  Stabilisierungsvorsprünge 

55  (1  4;24;34)  eine  Abstufung  (1  5)  aufweist,  an  der  der 
obere  Rand  der  Zwinge  (16;26;36)  bei  eingesetz- 
tem  Stiel  (11;21;31)  anliegt. 

4 
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3.  Pinsel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Zunge  (12;22;32)  im  eingesetzten 
Zustand  an  der  Innenseite  der  Zwingenwandung 
anliegt. 

4.  Pinsel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Stiel  (21)  zwei  Rastnasen 
(23)  an  jeweils  einer  Zunge  (22)  aufweist. 

5.  Pinsel  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rastnasen  (23)  in  Ausnehmungen  (27)  ein- 
setzbar  sind,  die  auf  entgegengesetzten  Seiten  der 
Zwingenwandung  ausgebildet  sind. 

6.  Pinsel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stabilisierungsvorsprünge 
(24)  über  einen  Steg  (29)  miteinander  verbunden 
sind. 

7.  Pinsel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Anlagebereich  zwischen 
jedem  Stabilisierungsvorsprung  (14;24;34)  und  der 
Innenseite  der  Zwingenwandung  sich  über  zumin- 
dest  zwei  nicht-parallele  Ebenen  erstreckt. 

8.  Pinsel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Stiel  (31)  ein  im  wesentli- 
chen  gerades  Griffstück  (31a)  und  ein  mit  dem 
Griffstück  (31)  verbindbares  Befestigungsstück  (35) 
umfaßt,  das  die  Rastnase  (33)  sowie  die  Stabilisie- 
rungsvorsprünge  (34)  aufweist. 

9.  Pinsel  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Befestigungsstück  (35)  eine  Abwinkelung 
besitzt. 

10.  Pinsel  nach  Anspruch  8  oder  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Befestigungsstück  (35)  mit  dem 
Griff  stück  (31a)  verrastet  ist. 

Claims 

1.  Paintbrush  with  a  handle  (1  1  ;  21  ;  31),  which  is  pro- 
vided  at  its  lower  end  with  at  least  one  resilient 
detent  (13;  23;  33)  constructed  on  a  tongue  (12;  22; 
32),  and  a  bristle  head,  which  has  a  bristle  bündle 
(18;  28;  38)  and  a  ferrule  (16;  26;  36)  embracing  the 
latter,  the  handle  being  insertable  with  its  lower  end 
into  the  ferrule  and  through  the  engagement  of  the 
detent  in  a  recess  (17;  27;  37)  of  the  ferrule  wall  is 
replaceably  fixable  to  the  bristle  head  and  at  its 
lower  end  the  handle  (1  1  ;  21  ;  31)  has  stiff  stabiliz- 
ing  projections  (14;  24;  34)  shaped  on  opposite 
sides  and  insertable  into  the  ferrule  (1  6;  26;  36)  and 
in  the  inserted  State  engage  in  large-area,  dose 
manner  on  the  inside  of  the  ferrule  wall,  zonally  fol- 
lowing  the  inner  contour  thereof,  in  such  a  way  that 
a  precise  guide  is  formed  and  an  inclined  position  of 

the  ferrule  relative  to  the  handle  is  prevented. 

2.  Paintbrush  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that,  at  the  foot  of  the  tongue  (1  2;  22;  32)  or  the  sta- 

5  bilizing  projections  (14;  24;  34),  the  handle  (1  1  ;  21  ; 
31)  has  a  Step  (15),  on  which  engages  the  upper 
edge  of  the  ferrule  (16;  26;  36)  with  the  handle  (1  1  ; 
21;  31)  inserted. 

w  3.  Paintbrush  according  to  Claim  1  or  2,  characterized 
in  that,  in  the  inserted  State,  the  tongue  (12;  22;  32) 
engages  on  the  inside  of  the  ferrule  wall. 

4.  Paintbrush  according  to  one  of  the  Claims  1  to  3, 
15  characterized  in  that  the  handle  (21)  has  two 

detents  (23)  on  in  each  case  one  tongue  (22). 

5.  Paintbrush  according  to  Claim  4,  characterized  in 
that  the  detents  (23)  are  insertable  in  recesses 

20  (27),  which  are  formed  on  opposite  sides  of  the  fer- 
rule  wall. 

6.  Paintbrush  according  to  one  of  the  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that  the  stabilizing  projections  (24) 

25  are  interconnected  by  means  of  a  web  (29). 

7.  Paintbrush  according  to  one  of  the  Claims  1  to  6, 
characterized  in  that  the  engagement  area  between 
each  stabilizing  projection  (14;  24;  34)  and  the 

30  inside  of  the  ferrule  wall  extends  over  at  least  two 
non-parallel  planes. 

8.  Paintbrush  according  to  one  of  the  Claims  1  to  7, 
characterized  in  that  the  handle  (31)  comprises  a 

35  substantially  straight  grip  (31a)  and  an  attachment 
fitting  (35)  connectable  to  the  grip  (31)  and  having 
the  detent  (33)  and  the  stabilizing  projections  (34). 

9.  Paintbrush  according  to  Claim  8,  characterized  in 
40  that  the  attachment  fitting  (35)  has  a  bend. 

1  0.  Paintbrush  according  to  Claim  8  or  9,  characterized 
in  that  the  attachment  fitting  (35)  is  locked  to  the 
grip  (31a). 

45 
Revendications 

1.  Pinceau  comportant  un  manche  (11  ;  21  ;  31)  muni 
ä  son  extremite  inferieure  d'au  moins  un  tenon  elas- 

50  tique  d'encliquetage  (13  ;  23  ;  33)  conforme  dans 
une  languette  (12  ;22  ;32),  et  une  tete  de  poils  pre- 
sentant  un  faisceau  de  poils  (18  ;  28  ;  38)  et  une 
bride  de  fixation  (16  ;  26  ;  36)  entourant  celui-ci,  le 
manche  pouvant  etre  introduit  par  son  extremite 

55  inferieure  dans  la  bride  de  fixation  et  fixe  de 
maniere  interchangeable  sur  la  tete  de  poils  par 
l'emboTtement  du  tenon  d'encliquetage  dans  un  evi- 
dement  (1  7  ;  27  ;  37)  de  la  paroi  de  la  bride  de  f  ixa- 

5 
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tion,  le  manche  (11  ;  21,  31)  presentant  ä  son 
extremite  inferieure  sur  des  faces  opposees  des 
saillies  de  stabilisation  rigides,  formees  dans  la 
masse  (1  4  ;  24  ;  34)  pouvant  etre  introduites  dans 
la  bride  de  fixation  (16  ;  26  ;  36)  et  qui  dans  l'etat 
d'introduction  sont  appliquees  de  maniere  etroite  et 
sur  une  grande  surface  sur  la  face  inferieure  de  la 
paroi  de  la  bride,  en  suivant  dans  certaines  zones 
le  contour  interieur  de  celle-ci,  de  teile  fagon 
qu'elles  constituent  un  guidage  precis  et  empe- 
chent  un  positionnement  oblique  de  la  bride  par 
rapport  au  manche. 

2.  Pinceau  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce 
que  le  manche  (11  ;  21  ;  31)  presente  au  pied  de  la 
languette  (12  ;  22  ;  32)  ou  des  saillies  de  stabilisa- 
tion  (14  ;  24  ;  34)  une  gradation  (15)  avec  laquelle 
le  bord  superieur  de  la  bride  (16  ;  26  ;  36)  vient  en 
contact  lorsque  le  manche  (11  ;  21  ;  31)  est  intro- 
duit. 

3.  Pinceau  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
en  ce  que  la  languette  (12  ;  22  ;  32)  vient  en  con- 
tact,  en  position  d'introduction,  avec  la  face  inte- 
rieure  de  la  paroi  de  la  bride. 

4.  Pinceau  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  manche  (21)  pre- 
sente  deux  tenons  d'encliquetage  (23)  pour  chaque 
languette  (22). 

5.  Pinceau  selon  la  revendication  4,  caracterise  en  ce 
que  les  tenons  d'encliquetage  (23)  peuvent  etre  mis 
en  place  dans  des  evidements  (27)  conformes  sur 
des  faces  opposees  de  la  paroi  de  la  bride. 

6.  Pinceau  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  les  saillies  de  stabilisa- 
tion  (24)  sont  reliees  entre  elles  par  une  äme  (29). 

7.  Pinceau  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  la  zone  de  contact 
entre  chaque  saillie  de  stabilisation  (14  ;  24  ;  34)  et 
la  face  interne  de  la  paroi  de  la  bride  s'etend  au 
moins  sur  deux  plans  non  paralleles. 

8.  Pinceau  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le  manche  (31)  com- 
prend  une  piece  de  prehension  (31a)  sensiblement 
droite  et  une  piece  de  fixation  (35)  reliee  ä  la  piece 
de  prehension  (31)  presentant  le  tenon  d'enclique- 
tage  (33)  ainsi  que  les  saillies  de  stabilisation  (34). 

9.  Pinceau  selon  la  revendication  8,  caracterise  en  ce 
que  la  piece  de  fixation  (35)  comporte  une  partie 
coudee. 

1  0.  Pinceau  selon  la  revendication  8  ou  9,  caracterise 

en  ce  que  la  piece  de  fixation  (35)  est  encliquetee 
dans  la  piece  de  prehension  (31a). 
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